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r 802. rr von 4 927 eDie Frauenwelt“ end.“n en u t a e r
Rückporto gen. Die „V ß es verfügt über einen beſtensch zie r me
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mangsfelder Kreiſe.

Ftunzöſſche 6onderaktion iſt Bruch der Entente

De drel Möglichkeiten franzöfſcher Hoffnung
Auf Fälle wirtſchaftliche Vernichtung Deutſchlands.

Havas verbreitet r offiziöſe Aus-1aſſu ne
S

der Reparations-n über des deutſche Moratoriumsverlangen. Darin

negeder nehme die Reparationsk skommiſſion das Mora

torium mit W engleichheit an und die Stimme desfragen e dVoA g5 chlag v v hene für einige e Wne Aue oder die Reparationsk bewilli Sag T h 37 T franzöſiſchen ierung a en ändern,namentlich den deutſchen Staatsgruben und Staatswäldern.
Dieſe Möglichkeit ſei u rbwtoſen. da die Reparations

kommniſſion nicht notwendigerwei die Haltung der e
rungen gebunden ſei. Jn dieſem Falle würdenSeite ebenfalls keine Einwendungen vorgebracht. Endli ber

die Reparationsko wurde das Moratorium trotz
des formellen iderſtandes der en Dele-47 W r e Eine derartigentſcheidung könnte natürlich von e franz95i5he n Regie
rung angenommen

Engliſche Warnung

e finanzielle Panik in Europa
in Veüſſel unter Amerikas

r

n daß dann der Bruch

e bedeutendſten Finanz- undierung r dere nach ihrer Ant e t rh le C in S vere je kennen r Sollte das frane en werden, ſo würde Lloyd George mit

des en Parlaments zu einer

außerordentl r r Ea r vorüber wär w. er och m ſein. z
Rach hen r ad verlautet, daß der franzöſiſche

Vertreter der wubois, wenn er nach
egen den franzöſiſchen S tandpuntt ſe

a e über dasalten eVer Sigen a
innen,5 t nnberkichteten Kreiſen bern abend erklärt

worden, da unis für eine neue e eintrete, die in
nächſter uft in Br er ſtattfinden ſolle. Frankreich und Bel

on würden äußerſte nungen machen, um Amerikas
eil nahme an dieſer Konferenz zu Sie würden zu

abgeben,

den Jn

m J pr daß keine idungengetroffen werden würden. Es verlautet, daß denalliierten Regierungen und den e Staaten eine neue
a r We Aen worin er den franzöſiſchen nkt

ndoner Konferenz in vollem Umfange ausei
öntſheddung vor Mitte nächſter Woche.

Geheimſitzungen der W der Reparations

tzen

Paris, 18. Auguſtkommiſſion hielten e ye e dent u
ſammenkunft ab, uen dieMoratoriumsantrag zu ge Wert
dem Problem auf den Grund e ie e

e e ungen, J 3e h mee a n eS Ful vet S din ne gert i
eimen zu W und b en ſtrengſte Zus Man darf n a daß die endzit Entſche ung vor Mitte ſter Woche getroffen wird.

aris. 17. Auguſt. Zu den Ve lungen der Reparations
kommiſſion teilt das „Journall de bats“ mit, die Delegiertenſeien auf der Suche nach einer

m Augenblick ſcheine nicht die Berechnung der Stimmenzahl, diean dieſes oder jenes Projekt fallen könne, ſondern mehr die

Mögli c eines Kompromiſſes die Hauptforgezu ſein. it geſtern hätten die Delegierten untereinander pri-vate Jene gehabt. Das Bekanntwerden der Ant
et der Kommiſſion ſei alſo nicht vor zwei oder drei Tagen zu er
warten.

e m Rebellen wollen wieder verhandeln.

ARe Münchener Rebellen wollen verhandeln.

München, 18. Auguſt.

Die Koalitionsparteien ern iner geWirt r wer h auch Wieieder des wie bein Die Koalitionde t Berliner ne en verworfen,
verweigert die Aufhebung r r erordnung und will neue S r Berlinanzuknüpfen verſu Miniſterrat zum net zeueſten Na eder Stellung des Rabinett 195„Es ientſchieden, ob Graf wer v und Fir übrigen
Vertreter Bayerns, die in Berlin verhandelt
haben, auch dieſe neue Aufgabe übernehmen
wollen.“Die Auffaſſung in unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen

neigt im allgemeinen dazu, daß Graf Lerchenfeld infolge dieſer
Desgpouierung unter r ſeinen Rücktritt erklären wird.

An der ittwoch- Demonſtration der Rechts-
radikalen am Königsplatz hatte ſich bereits der neue Fang
Herr v. Kahr in auffälliger Form beteiligt, wäh-rend Graf Lerchenfeld ſich dieſe Demonſtration in be heirene

Zu rück haltung anſah. Fetgeß Auslaſſung der „Staats-
zeitun über dige Maſſenverhetzung dürfte zweifellos auf
Lerchenfe zurückzuführen ſein:

„Die Demonſtration zei it welcher Gewiſſenloſigkeit undOber rflächlichkeit der Maſſe Se h und als Beſchlüſſe
mundgerecht gemacht Zeren Während geſtern die verantwort
lichen Parlamentarier in ernſter Arbeit die Berliner Ab
mackungen in allen Einzelheiten prüften, hat man draußen am
Königsplatz geglaubt, mit ein paar volks Reden der

iſchwierigen age Rechnung tragen zu e erren, die
von einem beiſpielloſen Umfall und imvergeſprochen haben, dürften damit kaum a utn für eine verantwortungsvolle Rolle in litik

Pegecht haben. Es iſt geradezu eine Lächerlichkeit, behaup

ten, daß zwiſchen dem Grafen spräſi7 J und demdenten Ebert ein Geheimvertrag a chloſſen worden ſDemzufol ſieht es r aus, als ob Graf er
feld die Abſicht hätte, der Ba
außer parlamentariſchen r
zu folgen. Zum miſ ird u Mreleie e

yeriſchen Volkspartei und deden

Lerchenfeld perſönlich die Verhandlungen mit Berlin wieder auf
nehmen wird. Nach r d Miniſterpräſidenten imt t anzunehmen, d r r wie irgend möglichr tellung behalten wird, m well immeres zu ver
üten und u nicht t eitig L Kahr oder Roth den
latz zu räumen. ufwerfung 2 52717r alſo lediglich von n weſen arlamen-

g und denchen Entwicklung im bayeri a mit Berten der neuen Unter
nungen.

x

Die in München verbarrikadierte und organiſierte Reak
tion lehnt ſich gegen die Republik und ihre Schutzgeſetze
auf, ſie will mit Gewalt erzwingen, daß in Bayern
alles beim Alten bleibt. Nicht um bayriſcheReſervatrechte handelt es ſich für die aus Preußen
einge wanderten Rechtsradikalen, denen an ſich
der bayriſche Partikularismus ganz gleichgültig iſt. Für ſie
geht es darum, daß die Reaktion weiter ungeſtört
von Bayern aus wühlen und int rig uieren,
Komplotte ſchmieden und Morde anſtiften
kann, ohne dabei von irgend einer Polizei oder Gerichts
inſtitution beläſtigt zu werden. Der bayriſche Partikularis-
mus iſt nur das Mittel, durch das dieſer ſachliche Zweck
erreicht werden ſoll.

Die Regierung Lerchenfeld geht mit den Zielen dieſer
Klique nicht einig, aber ſie iſt durch deren lärmendes und

gewalttätiges Vorgehen zu ſehr eingeſchüchtert, um ernſthaft
etwas gegen ſie zu unternehmen. Bezeichnend hierfür iſt
auch das Verhalten der Bayriſchen Volkspartei, der größten
unter den bayriſchen Koalitionsparteien. Sie hat zwar nicht
wie die Mittelpartei das Berliner Protokoll bisher rundweg
abgelehnt, aber ſie hat auch nicht den Mut gefunden es an
zunehmen. Deshalb laviert ſie hin und her und hofft, die
tobende Meute zu beruhigen indem ſie noch ein paar Kon
zeſſionen herausſchlagen will. Es kann aber mit Sicherheit
geſagt werden, daß die Meute ſich nicht beruhigen wird, ſo
lange durch die Schutzgeſetzgebung für die Republik nicht
etwa bayriſche Hoheitsrechte ſondern die reaktionären
a Bapen bedrelt werden

r

Schluß der Inſeraten Annahme für die nächſte Nummer
morgens 9 Uhr.

Jm Berliner Protokoll iſt die Rebis zur äußerſten Grenze der Nachgiebigkeit
gegangen. Wenn ſie jetzt auch nur die Spur einer NeigungJe weiterer Nachgiebigkeit zeist, ſo ſtärkt ſie damit nicht vie

Regierung Lerchenfeld, ſondern vergrößert damit unr den
Appetit der rechtsradikalen Elemente, die auf den Bruch
zwiſchen Bayern und dem Reich hinarbeiten.

Zwiſchen der Regierung Lerchenfeld und der Reichs
regierung iſt eine Verſtändigung möglich, nicht aber zwiſchen der
Reichsregierung und den reichs- und republikfeindlichen Rechts
radikalen in Bayern. Läßt ſich die Regierung Lerchenfeld
von dieſen ins Schlepptau nehmen, ſo zerſtört ſie damit
ſelber die hoffnungsvollen Anſätze einer Einigung „die das
Berliner Protokoll brachte. Eine Löſung des Kon-
flikts auf gütlichem Wege ſehen wir nur dann als
möglich an, wenn die Regierung Lerchenfeld auf die ur-
ſprüngliche Baſis ihrer Exiſtenz wieder zurückkehrt, d. h. die alte Koalition mit den Demo
kraten bildet und die ittel partei aus der
Regierung ausſchifft. as bedeutet allerdings den
gleichzeitigen Entſchluß, den Kampf gegen die rechtsradikale
Fronde aufzunehmen. Der Entſchluß iſt für eine bürgerliche
Münchener Regierung nicht leicht und wird erſchwert
dadurch, daß die Führer der Bayriſchen Volkspartei, die
Heim und Held, andauernd mit den Rechtsradikalen lieb
äugeln., Findet aber die Regierung Lerchenfeld den Mut
zu dieſem Entſchluß nicht, ſo iſt eine folgen ſchwere
Verſchärfung der Kriſe unausbleiblich. Von
der Reichsregierung verlangen wir jedenfalls, daß ſie keinen
Schritt über das Verliner Protokoll hinansgeht. Weiteres
Nachgeben würde die Münchener Fronde nicht etwa verſöhn
lich ſtimmen, ſondern nur noch mehr ermutigen.

renals Druckergehilſen.
Mün n, 18. Auguſt. Das kommuniſtiſche Organ MüncheusDie zogen geitu r bringt eingehendes Material über die

Zeug von zariſtiſchen Flugblättern in der

Die Mörder Talaat

ünchener Druckerei r r ie bekanntermaßen
rechtsbolſchewiſtiſche Offiziere als Drucker-

ehilfen beſchäftigt, darunter a die Mörder Talagat
Die Flugblätter enthalten zwei Aufrufe des Großaſchas.

Rußland vertriebenen gegenrevofücſten Kyrill an die aus
lutionären Organiſationen.

Ehrhardts Banldirektor.
Direktor Schäfer als Zuchthäusler und Zukunftsmillionär.

Herr Emil Schäfer der neben dem Freiherrn v. Putt-
kamer den Münchener Betrieb der Ehrhardt-Bank leitet, hatder Preſſe eine beruhigende Erklärung geſchickt, daß es ſich r
ein ganz harmloſes Unternehmen handle. Herr Schäfer, deFreund Ehrhardts, ſcheint aber eine intereſſante Se
t ſein, nach dem, was die „Freiheit“ über ihntimmt ſchon ſehr genertis. wenn Schäfer an t

freund folgendes t Warn rde es v e Vorläufig r

wegen qualifizierten eim

tung verurteilt worden iſt: aatsanwaltWe Zuchthaus beantragt. Sn der Urteils
Der Beklagte iſt ein Menſch, wie ſolche e

alter das h ä i e Gepräge Wnicht r z v d e er mit einer Fre e i t an die Leute ma e ihres-Praktiken in ſeinem Landegleichen ſucht. Möge er dieſe en
probieren.

Die en Rat hat Schäfer nun prompt befolgt. Die t ro
nale e“ hat ein eigenes Pech. Killingers Burſcheals 52 tapler, Ehrhardts e als
Zuchthäusler, es iſt eine ſaubere At um DeHerrſchaften Werum

Gemeinſame Demonſtration der beiden ſozialt Parteien

Die beiden d d e arteien GroßBerlins veranſtalten am kommenden Dienstag
J

Herſtellung von zariſtiſchen Flugblüttern in Rünchen

hen u denn ichc z n n a mv z ich und S e erA v un ndet.a v meine i und meine Tat als

ns ſo d fo uW ſofort und einen K von me nhhhhhe n e T Sch äfſer.

Das a die übliche Sprache der Pump und L hUnd ſo überraſcht es denn auch nicht, wenn daßHerr Emil Schäfer vom Kriminalgericht des e Sgzern



unſer Kölner Parteiorgan, die „Rheiniſche Zeikung UAßt ſich a Osnabrück melden: An das dentſch

nationale Parteiſekretariat in Osnabrück wandte
fich ein Mann namens Hörnlein mit der

ar m h e en ten arüber enteiſekretär Landwehr, der deutſchnationale i
tagsabgeordnete Major Hennig und die

zu
für Hörnlein Unterſchlupf zu finden.

war der in rechtsradikalen Kreiſen Bayerns
Major a. D. Kriebel. Als Legitimation diente

Landwehr eine Viſitenkarte Frömblings, die in der Mitte
zickzackförmig auseinandergeſchnitten wurde und deren eine
Hälfte Major Kriebel zugeſandt erhielt, g. die andere

lfte Landwehr als Legitimation mitbekam.kunft mußte Landwehr die Hälfte vorlegen, ae

r Stempfle zur Erledigung ſeines
dere half Hörnlein über die Grenze,
tudenttn namens Steube beteiligt war.

dentſchnattvonale Partei iſt keine Mör-T wie aus BerichtRur ihre Sekretäre machen

Deutſchlands Zukunft an den oliti enMord gegrändet t v ſs
Der Reihriſdent in Hamburg.

Hamburg. 17. Auguſt. Der Herr Reichspräſident eabend r 8 in Begleitung Rei
e v W den er eingetro Auf dem

e Wder e at u e e eRathaus re Bürgerme D
und die e chsminiſt e S Anſprache.

Hierauf wurden dem Re eined und Mitglieder 5 r latkorps vorgeſtellt. wyr
Hamburg, 17. Auguſt. Während des Empfa tm Rathaus

hatten ſich auf dem Rathausmarkt Tauſendeeingefunden,
die den Reichspräſidenten ſehen wolliten. Der

einem Hoch auf die deutſche Repuund S a Suken ſche s el S
Wecrngecllin der Argier Metteſge

Die Forderungen der Arbeiter zum größten Teil erfüllt.

T ſt. Tirol, Vorarlberg undSalzburg 7 J ein großee her heſt en die Teuerun
allen ber S i in Kufſteine Stehen rn dieſen fo r

derungen:
1. e in den Schauſenſtern mit Preistafeln

g r der Arbei-
peodukte,

Jn Salzburg werden die For
ter zum größten Teil erfüllt
325 leuten Verteiluna ung

e

smitte

der welle Staatsgerichtshof.

Mitglieder des n nim Laufe dieh Tee g We lags dienden ſo Toigenee en ar weſiſcher Geſandter Karl a ten

ei s SM. d. R. dann Jaeckel.

feine en h in t ha

e ter aUniverſitätsprofe r ben edieſer Zuſammenſetzung kann e noch

d h n werdeihre Zuſagena de Ernennung durch den e al
e „Aute Fahne verboten.

Auf 3 Wochen.

Die Berliner „Rote Fahne“ iſt auf drei Wochen vom
Au u bis 9. September 1922 verboten worden. Jn der von

werden
spräſi-

dente
Laienr

retär Freund Dre h des bdeurlaub-
n i her derer ots werT als Anlaß genannt. deren den n W ſoll das Blatt ger er hen

e er wiederholt den Vorwurf de h hgemächt n der Morgenausgabe on 1
ein Aufruf c xekutivkomitees der kommuniſti
nale, in dem eine „Herabwürdigung von etDe rapublikaniſ en Regierung des u

etrblickt wird.

Di ot in den letzteAngriff n er r chen svon politiſchem AnſtandRegierungen gelei jedesvermiſſen ließ, und d Cat die Nachſicht der Vehdrden über

alle Unter dieſen Umſtänden iſt unslich. Sonder-
d in Anſpruch nahm.

das Verbot des e e vere t an ie n e

ten

bar e a
a Kuree nwwe

des H

r herFildas Seheimnis.

Maria Linden.
(12. Fortſetzung.

x du bleibſt ganz bei der ſin!vetſ eilig und haft du Sei n
genommen.

Wenn wir mit allen Kunden ſo erwollen, dann brauchen wir ein e
Sie, Herr Wende“, fuhr ſie den Portiex r

P u immer wenn ich mäch
t kalt wie Eis. Sie muß Fiſchblut in den
hatte das Fräulein de ee nun. rüe ſagte Trude Kiepert: e

e e wa ine Muwenn wir zu lange ſortblewen. S du es nötig, u
bei der l der eng Hilda. „Jch 7nur, n mir d

der a ie
u Die Deine Eltern werden

nich u et verderben wollen. Das is doch

ſſen. Sieh mal, S der fade Affe, die
on Blank, wieder. Jetzt ſieht ſte näch an, wennda n er e e eann du die dumme Pute nich

„Wir kaufen beides“, entſchied Hilda.eine Mark, die m e ich ſpringen. An einem

darf agende wge e e am di
„Gelt v fragte Waldert glüdhſt I D

We ig imponiert, daß di du ſo e ecis n

„A berühmt“,u e m gen e wenn h r
s

mu als Prahierin da. Sr Lehrerin werden wollte.

„Du haſt recht“, ſtimmte der kranke Mann zu. „Lehrerinnen ſind häufig nich J und darauf wird die Madame
doch gerade Wert legen. Nee, da ſolch ein h
De van en e wen J Hild wir euns un m a. unsdie Madame ueden die ſo viel Anteifl an unſerm n
nimmt.

J das wollen wir tun“, ſtimmte Frau Waldert zu.s haben wir uns nich träumen kaſſen“, n der v

„daß wir heut ine
du och geei Madchen hauen.um o ſollen ſie aber ſchlafen“, Ah

e e n e u e we vſteht“, ſchlug Trude vor.
„Das ſind aber wieder T n rin n eſorgenvoll. Eine Bettſtelle und

auch kaufen.„Mach dir jetzt keinen Kummer, Mutted“, bat Waſdert.

„Freue dich lieber Uber das Glnd, das unſere Hilda
macht! Was wird bloß der r en du,mein Kind, ſo belo das Gute! du für deine kranken
Stern ſorgſt, dit der Himmel ſolch ein großes Glga!
Kinder, macht nur ja die Wä r die ſchön
und rechnet jedes Stück einen damit die

„Jch habe
ſolchen Tage

und
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bur
„Fr
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dem
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17. Auguſt. Wie „Slowenſki Wychod“ meldet,
von der Grenzwache in Hidaſuemeti

verdächtige Leute bei ihrem Verſuch, die Grenze ohne
okumente

daß 3 r

zu gberſchreiten, verhaftet. Auf der KaſchauerPolizeidirektion g. die Verhafteten, die 19 Jahre alten

Leo u und Bankbeamter Hans Schuſt, an, daß ſie
C, Hrtegruppe Hamburg, wären

von der Hamburger Polizei
Ungarn flüchten wollten

r
den bis zur Entſcheidu
Angelegenheiten in Ha

Jnnsbruck, 17.
richten melden,
Ende Juli in Oetz wegen Geſtellung eines Autos zur Er
rn Rathenaus verhaftet worden war, in dieſen Tagen

iſt der

Bezirkegericht Silzüberwieſen worden.

Auguſt.

Schuſt gab zu, daß er von dent
abt hätte. Beide wer

des Miniſteriums für Auswärtige
behalten.Wie die „Jnnsbrucker Nach-
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e damit an der n die ue nung wenn der unr u Marku e nt 5 die vretnth nen i reen werden rei ger er er. Börſe ſech
m orher auf die g Chancen ein.

mſatz an der Börſe wird wieder fter und man
bei den Banken die 5 1de Provinz

Athageſcheuchten S n
rückt, und wenn mit alles täuſcht,im Raufen um den et c et e e

Gro ma r gehe dernt das in eine diedandelepwſſe er en 9. J r
pre Anſp genommen, e nin gerät, wie ſte die Neu de et meiſtern ſoll.
An verſchiedenen O Orien es an ungsmitteln, ob
wohl in den beiden letzten rund 23 Milſiarden neue
Noten i We g Um W zu beſchleunigen, r Mittel, riſtrn a 30 an t V8 W r e e Millionen

San t t et mige an n e Wien

J erklärenvon lun ala e
r in n S t v ges

r 8 da ine Zahlungsar er in änd bat r t. hein We r
Effe en voll J nun u tar e von r h under e n cn V der n. u v e

r

Volt
Will die Regierung W Treiben ganz

tatenlos Er Das wäre nicht zu verantworten.
ewiß, wir r e z s die n r. Wer

unsunſerer Wirtwüchſe des alt n Ja ekre rn in Schran-ken gehalten werden. t eher des Finanz und a
duſtriekapitals wollen von Wer ngeſſ W. wie wril

entnichtt An hr en i die z a hr en
elche e hen gen tn der e treiberei

zu beobachten ſind, dafür nur ein. kraſſes Beiſpiel aus derNagariſabria en Obergarn wurde Fabriken im
Juni noch die Rolle (1 Meter) ar ar man den Preis x Mark und im Auguſt

t Der Preis um das 400fachegegen 1914 geſttegen. Sier du wohl der Rekord

in der Pre nung erreicht ſein.
JDie Londoner We

zum Abſchluß getommen, ohne eine

nnd T De r
Von Theodor Thomas

F. Rieſa und Dresden. WirE im ich) im eines s dritter
wo ſich alle die aufhalten müſſen

Entente ſindel

ie nicht M. d. R. oder M. d
wirtIn Rieſa ſo t uns vele 73 im letzten r W

iederen Landmann in den Wagen. Jn der einen
chen mit einer Katze, in der anderen einen W voll Birnen.

Der Zug fährt ab, während ſich der Herr O verwundertmr e ſpeit ein paarmal u d e r endlich zaghaft:
ärneſe, wo is denn de vierte da hier is dochgalweg gene vierte nich

„Nee,“ ſagt der Angeredete, d S nfallis, det is ſienämlich der D-Zug, der Wirt dur
Der Bauer ſperrt fein Eets an daß bequem ein

Kürbiß drin Platz hätte, darauf erklärt er:
s des de Möglichkeet? Nu, der Gerl in h der mich hierneinge toppt hat, gann was erlähm, ſo e Tork Raus muß ich

aber r r Allem tas geht e ema„Jſt jemand zu Sgeſte h el Bee den Varer,
uch ſeine Katze, dann ſchreit er:

„So e Gelumpe Sbort r hier Jideikdos iſt was für'n Vieha ine hri Gollegen in Ri et
„Nur wal nich ſo dumehrig. n Gollegen in RieWehen Jhrhaun i indelweich; ich will doch nalle Kner re S 9 net Wüs a a r S. un v Se m aißen tu r was, vauskrie ne a e Dem de h egw-nn de n e Hſt der en ader du daue e mer v

v 8 bei, wenn de hau.e in DrDer Vauer zahlt W Der S h r
„Wat is denn det tank?“ Ein Berliner kommt ausdem Wagen zweiter Klaſſe etzt r wir Vater die K An

arg e n und vergeſſen, nachsnaus, aba plöslich!“ e Veritget
an ca den Ballet i ihm der Katzenvater in den

u 3.7 W de nich gebſt mit deiner groß'n Guſch, dann wär ch

z ine läßt i aber e r er faßt der

rer

e
a

vier 8e e

e r nd hn eolgt ganz ſyſtema-n nſchluß des rhei ch al iſchen
Bergbaues an ſeine reichen e tiete in Loth-
ringen, um damit die franzöſi r zu einerreichen &ualtne m R ringen. Dazu w. rn

emer Perſtraw r Kohle den e n e r zu
usfuhr von vo etet; die bettung in den großen UÜnternehmungne a Wie eo aree aurichtung rheiniſchen Jollinie, die n rig des

weſtdentſchen Bergbaus und r deutſchen Wald
beſiges. r die mächtige Gruppe der franzöſiſchen Schwerin in 3 im franzöſrfchen
lament eine vreiche einnimmt, die innie t r t maleriteltesntereſſe v en t. lten Poincares anden wir ihn u rogramms entſpringt

r nadten da-ſt iſche nungen man ſichbuh r läßt die t a dere Bergwerks
Harpener Bergbau ſt eine der größten

Kohlenzechen; die Kurſe ſtanden noch vor einigen Wochen um
1800 herum und ſſliegen nun plötzlich bis auf 5400. eſiſches W u. w o tn m als Käufer Atlien

Hauſſe ſtand. Oder ſollte nicht nurfranzöſiſches, Wer auch deutſches Kapital beteiligt

fein? Kurzum, die franzöſiſ Schwertnduſtrie iſt am
Werke, und wenn der erſte Anlauf nicht geglückt ſſt, ſo wird
man dort drüben nicht locker laſſen.

Aber hinter Lloyd de r nicht minder kapitaliſtrf
iJnter denn der eng induſtrie iſt ezen gern r franzdſ r ührung ihnen eine

denen 7 ſteht hr gefährli tden kann. Deshalb verſarie re Wer nun von den Staatsmännern
d behaupten wird, t. wer zu ſagen, fürDen t ift We Gaſatete nicht vor

Die BVersarbeiter zur Hebung der Kohlenförderung bereit.
Jn rer Zeit r chon wiederholt auf das un aufhör-

an nke im Ruhr-tet und die dadurch e

nde G dt

n weilt r vor n ewaerin heg a erſteet 1922. Jm Januar ſuhrten wir fü lionen Market Kkohlen ein W e war der an au v-
ländiſcher S v F d V e de t

we à unſegne intieS ine l 2 er i 3Mark e ſind Kat em e auf die Ei
gie Kohle Die a rWie r edie Einfuhr d u e ert, ein Jl Juni aber ſchon 78odeiſengewinnüng e engel. Jm Januar wurde für 66 e ar
e führt und im Mai gingen bereits 482 500

r dai

r T usland. Jm Juni war die Summe

1 n, daß mit dem Sinken der K örde die vde von Zement, Roheiſen und u d Gewinnung c c r ieg. Uardene r Wirt i r r defkraft d ark. 3 alsRbhlennnangel zum Tei L S en Weg re eigne K
deben läßt. Die Vergarbene r ſich ein Verdienſt er

„-7 Zregenden S e ibt an deem i e len eſtaucht v D Wie u auf der e
tion Weinböhla ſteW tobt, t ſchreit. Alle Wagen werden lebendig. Die

leitung w. von zwei Enden zugeſprungen. Türen were die Rotleine gezogen Kurzum, einger eine haotber
er kö iſt, wer hat die Notleine gezogen. Ob jemand

die Räder gekommen iſt, ob einer etwa am Puffer hängt, iſt
gperſonal e gleich wenn ſie nur wiſſen, wer die Notzogen n Pavragraph ſoundſoviel der Betriebs

2 iften in r vu
n erſt iſt die für ſie ſpruchreif.
unſerm Wagen iſt der Berliner aufgeſprungen undauf Len Bauern e Die Reiſenden verhindern es

e ee ham eh und det m t e J ier iherdet!mir noch r, wenn Se bei jedem
de n ieh'n. Se en eene teire Schmiere.“ Fser äſte binden ſich ben Zug an. Der Berliner
nan ve et Unverſchämtheit, wat Sie ſich errau ina t je Tertauted ſt j

wenn So h a desw. ch los
„Se wä Funze lnheebl d Sir

er ejunge“fie ehe tet e a I
e e dis emal en Katzendreck hältnu gemiedlich heeme.“

ne ar der Sekte ſeinen d derfonalien des Geohrfeigten rt e. v
r Bauer auf dem

Bahnſteig die nddie u h ung und trivmphierend
Lee
Döblin „Die vonVende Georg Kaiſer „Roli me
v tian h Ferner Dichters Legendenſpiel
Reiſe e zur Le ng. Vemertkenswert
ſind e EClaudels ra 2

noch dund Eri x hbe a a ein neuer ng), Franz Werfels „Wölfe“ von red

witl
wäh

ziger Schauſpieſprogramm.

S iele e u ſp nen für die r e l e
genommen:t Hamſun „Munken
Gerhart. Saupt

zu h Aufgabe n z w. es in e r
Falle dafür r orgen Gewinne aus der Mehrarhbeit
der Knappen nicht in Ta Unternehmer fließen, ſondern
denen zugute kommen, die für uns das große O bringen.

Anpaſſung der Ausfuhrabgabe an die Deviſenlage. Der Ausuhrabgaben- usſchuß des vorläufigen Reichowiriſchoftsrates “2

am Donnerstag in einer ſehr aus e Sitzung mit der
e e S ng der Aus äftigt Arbeitgeb r ch und ſagt en ine rhö ung aus, wäh
rend reter der itne der Erhöhung zuſtimmten.Die n Mitglieder des Ausſchuſſes ſtimmten verſchieden.

n den ſpäten Abendſtunden wurde mit gringer Mehrheit einS h Der eine Anpaſſung der Ausfuhrabgabe an die

Gewerhkſchaftliches.
Verhandlungsſchwierigkeiten.

Der „Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt“ meldet:
Die am D vormittag 10 Uhr nenen Verhand
n waren in den n noch nicht Die Ver-ndlungskommiſſion der gewerkſchaftlichen Spitzenorgani-r hat eine Forderung von 4500 Mk. für den

e der Beeſoldungsgruppe 3 und für den Monat Auguſt
t. Die Regierun eter erklärten ſich nur bereit, denv n ünr. r chiedsbetra g. zwiſchen den Löhnen

eichsarbeiter und der Privatarbeiter zu gewähten. Soweit2 um die bis Mitte Auguſt Löhne der letzteren
t. 7782 dieſen Vorſchlag der Regierung wandte ſich die

lungsk ion mit großer Entſchiedenheit und ſie verlangte Beräück ſichtigung T augenblicklich und noch zu er

wartenden e e Ter W weiteren Verlauf der Verhandlungen erklärten ſich die ijerungsvertreter
dazu bereit, auch die zu erwartende Preisſteigerung
ſ i den ge währenden lts-Lohnzulagenu ckſi 2 und die Art der teilung der ZuKge läßt gur S noch nicht überſe Die ne
e

tritt w. für einer a z iche Erhöhun
Kophuſchtagee, während ie Regierun ger

x noch nicht geäußert d
Günſtige T

Der Verband der Kattler, Tapezieror und Porteſenlller

Aus dem Bureau des Verbandes der Sattler,
Tapezierer und Portefeuiller wird uns geſchrie
ben: Seit der Verſchmelzung des Verbandes der Sattler
und Portefeuntlier mit dem Verbande der Tapel
zier er hat ſich Verband vorzüglich entwickelt
In der Hauptſache rückzuführen auf die günſtigeWirtſchaftslage e enannten Branckhen.
Die Arbeitsloſigkeit hat fortdauernd vermindert.
Jm April 1921 waren von unſeren Mitgliedern 10,2 Proz.
arbeitslos, im Juni waren es kur noch 8,6 Proz., während
im April dieſes Jahres nur 1,4 Proz. und im Juni 1,8

ver die Dieſe Zahlen wurden
ungünſtigauf dem Baumarkt und die Wo nungsnot über

haupt, die bewirkt, daß die Beſchäftigung in der Tapetenkrleberei, rur und Dekorativn nicht gerade über
mäßig günſtig iſt. Die Einnahmen des Verbandes
beliefen ſich im Jahre 1921 auf 7 Millionen Mark, davon
entftelen allein auf die Hauptkaffe 4 700 000 Mark. Die
Ausgaben beziffern ſich auf 2747 032,58 Mark. Davon
entfielen auf das lted für Agitation 6,63 Mark, Zei
tungen 8,55 Mark, örtliche Verwaltung 22,46 Mark, zen-
trale Verwaltung 557 Mark, Streits 1283 Mark, Er
werbsloſenunterſtützun 10,86 Mark uſw. AmSchluß des Jahres 1991 vertlate der Verband über ein

Vermögen von 57783000 Mark. Die ſtändig zunehmende
Geldentwertung machte faſt jeden Monat Lohnforde-
rungen notwendig. Der Erfvlg ver Lohnkämpfe iſt eine

tangere“
r Geburtstag wird durch T n ſeines

Erhöhung der Löhne um 70 bis 110 Prvzent.

Der Höfliche Schles.
Eine luſtige Geſchichte ſich, wie ein Fachmann erzä in

einer zuge haben. eSchulinſpektor hatte die Schule in H. und hielt nun
Konferenz mit dem Direktor und ven Lehrern. Der W 7
Vorgeſetzte äußerte ſich ſehr lobend über die Leiſtungen der
ler. „Aber,“ ſo fügte er binzu, „die Schule iſt nicht nur dazu eden Schülern den Wiſſensſtoff bringen, ſondern ſie ſie ſoll die

Knaben auch zu einer gefälligen Lebensart erziehen. gehört.
en es verſtehen, in ab die nie Form Antwort zu geben.

tworten der Schüler geradezu

goun e Sr. ca. rei ienen u in das Klaſſenzimmer,
s üigeiteeeige et r wird Man h gerade beim „Sün

n in ddie rege eingedenk der
t du ſein, Herr

Sie dem Berge politdu r e h „Um Gottes Wille weite was
o ehr?“ Maler d werde dir den Kopf zerlreten derr

r.

e

Der van ken l Agerade aus der als außer Atem ein
e ig betrat. Der Mann machte ſeiner Frau

„Sied w. ſagte er. t du, lange Kirveine a iten wir di ee FrauAumer r gelinhen ſo brauchten bange auf den
nächſten Zug en warten e

Vom letzten Kurfürken. n r
verurteilt, er ein ſchiefes

g e ins 2

rſten vorgetr
ules desſtaatsgefährlichen

von

J e r e
rzſehlie Shonihelel wem

chwierige Lage



Wunſtige Endöidlung im Jahre 1931 fette ſich wurden. Der Krieg u die Entwicklung desn Wahehe i Die Hahl der Mit Verbandes aber ſchon im al dieſes ieg die
eder War bis Ende Juli auf 44538 angewiefen. Mit r e deſſenEiner hweimal notwendigen Erhöhung der Mitgliederbeiträge S W re ehe en newurden quch die Unterſtützungsfäte erhöht. arbeiter und anderen Berufsomganiſationen S Propent allerarden i die Unterſtützung öht. t G Dir Kinnedwen der

et C n von ej Beſtand 4 152 850.78 wi5 gahre LederarbeiterVerband. e was Bild einer Jlanjenden Entwicklung. v e u
er.

Jm
otokoll des
s

on 90 Thlr. und 29 Sgr. gegenüber. ſo daß
and von 7 Thlr., 3 Sgr. und 7 Pf. blieb

der auf förderaliſtiſcher Grundlage
je nach Bedarf Extraſteuern
deutend größer waren als die direkten Beiträge. Jedes eim- itretende itglied mußte 12 M. Eintrittsgeld bezahlen, das erſt den. Die Arbeit iſt geſtern früh wieder aufgenommen worden.

1892 auf 1 M. herabgeſetzt wurde. 1895 war das Mitglieds-
i cher und auch die Kaſſens gaben

um rund 2000 M. die Einnahmen, obwohl über drei Viertel der
Weißgerbergeſellen damals ſchon den Weg zu ihrer Organifation

1893 erfolgte die Verſchmelzung migefunden hatten.
Zentralverein der Gerber und Lederzurichter. Der

Bild einer glänzenden Entwicklung.

ca einen Beitrag von 10 Pf. entrichteten und
r Arbeütszeit 8 bis 13 M. in der Woche verdienten. Die
nnahmen der Organiſationen beliefen ſich damals

f 98 Thlr., 2 Sgr. und 9 Pf.; ihnen ſtanden Aus gaben in
v

chteten Organiſation konnte
ausſchreiben, die vielfach be

auf“ zu.

gebnislos abgebrochen worden. Jn
anderen Otten haben. die Streikenden

die pro Einige Landarbeiterocrtsgruppen,
12 bis

des Oberbürgermeiſters beigelegt.ein Kafſen-Der Freitag, wieder aufgenommen worden.

en

mit dem
Verband hieß

en ſondern fortdauern wird zum Segen der Lederagoät em Sinne rufen wir dem Jubilar ein herzliches „Glück

Landarbeiterverband über getreten.
dürfte in den nächſten Tagen endgültig zuſammenpebrochen ſein.

Der Frankfurter Buchdruckerſtreik iſt heute durch Vermittlung
Die Arbeit iſt heute,

Der Streik der unioniſtiſchen Landarbeiter im Kreiſe Ober
barnim dauert fort. Die am 16. Auguſt vor dem Schlichtungs
ausſchuß begonnenen Verhandlungen ſind nach am ſelben Tage er

Sonnenburg und einigen
die Tr bereits auf

nioniſten angeſchloſſen hatten, ſind wieder zum r
reDer

Der Mühlenarbeiterſtreik in Sachſen iſt am Dienstag durch
Verhandlungen mit dem Arbeitsminiſterium beigelegt wor-

Aus aller Welt.
öchreckenstat eines Wahnſinnigen.

jetzt Lederarbeiter-Verband“ und zählte 1895 4137
Mitglieder. 1902 wurde die Einführung der Arbeitsloſen-
unterſtützung beſchloſſen und 1905 konnte man bereits 6772
Mitglieder zählen, während im Jahr 1910 bereits 14 859 Orga-
niſierte vorhanden waren. 1909 erfolgte dann die Ver-
ſchmelzung mit dem Verband der Handſchuh-

1909 wurde die Krankenunterſtützung ein-
Ende 1913 zählte der Verband 16 481 Mitglieder, dar-

unter 2085 Frauen, die erſt ſeit dem Juli 1905 aufgenommen

Drei Todesopfer.
Ein ſchweres Unglück ereignete fich im Dorfe Oettern bei Weimar.

Der Maurer Markwardt erlitt einen Wahnſinsanfall und feuerte
in dieſem Zuſtande aus ſeiner Armeepiſtole auf offener Straße mehrere
Schüſſe ab. Darauf lief er in ſein Haus und erſchoß hier ſeinen ſechs-
jährigen Sohn und ſeine vierjährige Toch t er. Das dritte Kind ent
ging dem Tode nur dadurch, daß es ſich verſteckte. Nun lief der Wahn
ſinnige wieder auf die Straße und feuerte auf den Maurer Liebold,

Raucht
der ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Ferner verwundete er den

Herren Hüte -Sportmützen größter Auswahl

-Regattamützen unigen Preiſen

Herold 4 Scwöder

Hauſe.

Die 'des „Avare“. Aus Hamburg wird
e alle Vorbereitungen zur Aufrichtung des 7vare“ worden ſind, konnte heute mil den eigen
Sergun arbeiten. begonnen werden. Es ſind alle Mittelmoderner it angewandt, um das ſiörende Hindernis aus
dem belebten Fa zu Das konnte bis jetzt um18 Grad gedreht werden. Wenn vie Arbeiten ſich weiterhin e
entwickeln, wird für morgen mit der vollſtändigen Aufrichtung des Schiffs
körpers zu rechnen ſein.

Opfer der Verge. Aus Jnnsbruck wird gemeldet
der Jnnsbrucker Augenklinik, Dr. Oertmann, und ein Herr Schmied
aus Würzburg, die eine Tour ins Wetterſteingebirge unter
nommen haben, werden vermißt.

150 Millionen Mark geerbt. Durch eine Millionenerbſchaft wurde
der in beſcheidenen Verhältniſſen lebende Steinſetzer Gienapp in Pyritz
überraſcht. Vor kurzem erhielt er von einem Onkel aus Amerika die
Nachricht, daß er eine Erbſchaft von 300 000 Dollars antreten ſollte. Das
Geld iſt bereits eingetroffen; vorerſt wird aber das Finanzamt von dieſer
großen Summe, die nach dem heutigen Stande der Mark ein Vermögen
von über 150 Millionen Mark darfſtellt, bedeutende Abſtriche

Ver Mörder. Aus Hamburg wird gemeldet: Von Wands-beker aſalgtbeemen wurden die mutmaßlichen Mörder des Polizei
revierwachtmeiſters Fiſcher verhaftet. s handelt ſich um ein Ehe
paar Corſten. Während die Frau ein teilweiſes Geſtändnis ablegte,
ieugnet der Mann bis jetzt die Tat.

eeeeeeereerererrrrrrrrerrereee--

Werbt neue Leſer für Euer Blatt

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. Fe u für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: i. V. Alfred Strauß, für und All-gemenies: Alfred Strauß, für den Anzeigenteil: Wilh.

erzig, ſämtlich in Halle.

Zetko cone
in Qualität unerr elchbar.

Der Aſſiſtent

Dehrer Schmidt. Der Wahnſinnige er hängie ig dann n ſeinen

Gr. Steinſtr. 33

Gr. Urihſt. 10

Damen Taschen
B. Bernharät“sKüunstlerspiele. prima Zeder, biligſt
Das Hugustprogramm Hago Krasomann,

mit Loderware r
n n unist voren. e Schmeerſtraße 19.

Sonnabend, den 19. August 1922
von 3 Uhr nachmittags an.

4 Musik Rapellen.
Schuhplattler, Aufführung von Volks-

stücken usw. (siehe Auschlagsäulen).
Husschank von echt Bayrischem Bler.

Weinterrasse Barbetrieb.
Allgemeiner Tanx.

olkspark
Deutscher Konzertina- und

Bandonion Bund
Sonnabend u. Sonntag, d. 19. u. 20. Aug.
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Die Eröffnung
Spiele

DCIIIIIIIIE
am Riebeckplatz

wdÄnunrnnnnnnnn C J

am Rieheokpla t W

am Dienstag, den 22. August
nachmittags 5 Uhr, wird ein

Ereignis für Halle
un Umgegend.

Gr. Gaufest
Sonnabend von 8 Uhr ab Kommers, an-
schließend Ball bis 2 Uhr. Sonnteg, 11 Ubr:
Frühschoppen, um 4 Uhr im Saal u. Garten
Konzert. Im gr. Saal von 7 Uhr ab Ball

An beiden Tegen im kleinen Saal Ball.
ca. 250 Mitwirkende

Sehnürsonkel
Sohuhkreme

Damontascheo

in großer Auswahl

Gumml-Absätze een
Rod, Schmolssor

oestr.
nähe Steinweg.

ne c 2

Bekanntgabe ſämtücher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Fern die dem Algem. deutſchen GewerkWende ehe Sewert Zaſten r
auf dem Boden der Arbetiterbewegung ſtehenden

Ortſchaften

Auguſt, abends
s Garten

in der Ober

eſchäftseröffnung
der geehrten Einwohnerſchaft von Halle
und Umgebung zur Kenntnis, daß ich
heute, 18. Aug., in der Geiſtſtr. 32 ein
Kinderwagen und Korbwarengeſchäft
eröffnel! Um gütigen Fuſpruch bittet

Karl Lühr, Geiſtſtraße Ur. 32

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Partel-
genoseen und Loeser sioh
auf die Inserate in dor
Volkastimme zu daziehen.

Bekanntmachung.
Der Bezirksausſchuß zu t hat

ſtädtiſchen Körperſchaften am 12./22. Mai 1922
IV. Nachtrag zur
vom 29. Juni 1915 genehmigt.

Stellen finden

den von den

Hundeſteuerordnung für die Stadt
Dieſer Nachtrag im

ſtädtiſchen Steuerbüro Rathausſtr. 19, II Zinpner 75
4 ruh. 15 Auguſt 1922. Der Magiſtrat.

beſchloſſenen
Halle

küte, ſelbPerfekte ſelbſtändige

Mamſell
ſofort oder 1. Septbr. geſucht.

c
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Freitag, 18. Auguſt 1922.

Halle und Saalkreis.
Halle. den 18. Auguſt 1922.

Gleich nach dem Kriege hatten ſie heiraten wollen.
Aber beide hatten nichts, um einen Hausſtand zu gründen.
Das Geld für die notwendigſten Sachen mußte erſt er
arbeitet werden. Und ſie arbeiteten beide, was ſie nur
konnten. Aber immer wenn ſie eine beſtimmte Summe zu-
ſammen hatten, hatten ſich die Preiſe derartig erhöht, daß
ſie den Gegenſtand, den ſie ſich anſchaffen wollten, doch
nicht kaufen konnten. Daß ſie eine Wohnung bekommen
würden, daß hatten ſie ſich ſchon ganz aus dem Kopfe ge
ſchlagen. Aber die Mutter des Mädchens wollte ihnen eine
Stube einräumen. Und dieſe Stube wollten ſie zu gern
mit eigenem Hausrat beſtellen. Zwei Betten, ein Kleider
ſchrank, ein Tiſch, zwei Stühle, ein Waſchtiſch hätte ihnen
genügt. Dazu ein Läufer, ein Spiegel und Gardinen für
die beiden Fenſter. Aber die Preiſe ſprangen von Woche
zu Woche. Und die Kluft, die ſich zwiſchen ihren Wünſchen
und ihren Geldmitteln ſpannte, wurde größer und größer.
Jmmer trübſeliger wurde die Stimmung der beiden jungen
Leute, immer gereizter ihr Gemütszuſtand, immer ausſichts
loſer ihr Zukunftsglück. Von der Hochzeit war bald keine
Rede mehr. Verbittert ſchaute das Mädchen drein, müde und
enttäuſcht der junge Mann. War das ein Leben! Arbeiten
und arbeiten und nichts dabei erübrigen, als das mehr oder
weniger trockene Brot! Ein züngelnder Haß gegen die
herrſchenden wirtſchaftlichen Zuſtände wuchs in ihnen groß.
Sie waren klug und beherrſcht genug, ſich nicht gegenſeitig
die Schuld an der Enttäuſchung zuzuſchreiben. Aber ihr
Verhältnis litt doch darunter. Wohl kamen ſie noch täglich
zuſammen, aber ſie waren wortkarg und verbiſſen geworden.
Ein kalter Reif hatte ſich auf die Blüte ihrer jungen Liebe
gefenkt. Das Mädchen hatte oft rotgeweinte Augen, und
in den Blicken des jungen Mannes lauerte eine ſcheu-ver
grämte Zurückhaltung. So ſchlichen ihnen die Tage, die
Wochen, die Monate. Sie träumten von vergangener Er-
erung und hatten keinerlei Zukunft

Der Dollar und das Verkehrsweſen.

Die Valuta auf den Bahnen.
Die Strußendahn,

ein im heutigen modernen Verkehrsleben unentbehrliches Be
förderungsmittel. unterliegt, was ihre Fahrpreiſe angebt,
ebenfalls dem allgemeinen Schickſal der Geldentwertung. Kaum
baben die fraglichen Deputationen oder kommunalen Ausſchüſſe
ſich ſchweren Herzens einen Entſchluß zur Erhöhung der Fahr-
vreiſe abgerungen, grinft ſchon das Geſpenſt einer neuen Mark
verſchlechterung durch die Spalten der Tür, um dort für ſchier
unabfehbare Jeit ſeiner unglückſeligen Geſtalt Poſto zu ver-
ſchaffen. So wie im allgemeinen täglichen Leben, befinden wir
uns auch mit der Straßenbahn an einer Kurve, die bei jedem
weiteren Vorwärtsſchreiten andere, nur keine beſſeren Bilder
unſeren Augen bietet. Der 4-Mark-Tarif wird demnächſt dem

Mark-Tarif Platz machen müſſen. Wie lange noch, dann ver
ſinkt auch er im Valutameer, dem unerſättlichen. Der Hinweis
auf das e und noch ſchlimmere Verhältnis in anderen Städten
iſt ein ſchlechter Troſt. Die Abſtände zwiſchen den neuen Preis

a v 7 W kürzer. Grie Straßenbahn, eine Großſtadt ohne ſie gar nichtdenkbar, wird alſo demnächſt teuer in ihrer Senurung Wenn
manche Städte ſich auch mit dem Gedanken einer Stillegung
tragen, für Städte von der Größe Halles kann es nicht in Frage
kommen. Der Weg von und zur Arbeitsſtätte, ſonſtige andere
wichtige Beſorgungen, auf Schuſters Rappen alle in, was würde
da wohl teurer ſein?

Gütertarife 50 Prozent höher.
Geſtern vormittag trat der Reichseiſenbahnrat unter

dem Vorſitz des Miniſterialrats Dr. Stieler zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammen. Dr. Stieler hielt eine program matiſche Rede über
die Aufgaben des Reichseiſenbahnrates. Jm Verlauf der Sitzung
wurde mitgeteilt, daß die Reichseiſenbahn Linfolge der kata-

Entwertung der Mark und der ſich dadurch ergebenden
usgabeſteigerungen genötigt iſt, die zurzeit gültigen Güter-

1arife zum 1. September d. J. um 50 Proz. zu erhöhen.
Dieſe Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober erfolgenden orga
niſchen Umarbeitung des Gütertarifes, bei der der neue Reichs
eiſenbahnrat mitwirkt, bereits berückſichtigt.

Zur Erhöhung der Gütertarife ab 1. September um 50 Proz.
wird uns aus dem Reichsverkehrsminiſterium geſchrieben: Rach-
dem das erſte Vierteljahr des laufenden Rechnungsjahres mit
einem Betriebsüberſchuß von rund 2,5 Milliarden abgeſchloſſen
hatte, ſah die Reichsbahn trotz der gewaltigen Preis und Lohn
ſteigerungen, die Anfang Juli einſetzte, von einer Tariferhöhung
am 1. Auguſt ab. Die neuerdings erfolgte Steigerung aller ſach
lichen und perſönlichen Ausgaben iſt aber ſo ſtark, daß beiſpiels-
weiſe zurzeit für Schienen das 194fache, für Stabeiſen das215fache,
für deutſche Kohle 158fache und für engliſche Kohle, auf die die
Reichsbahn heute su mehr als ein Viertel ihres Geiamtbedarfes
angewieſen iſt, das 440fache des Friedenspreiſes zu bezahlen iſt.
Nur die günſtige Verkehrsentwicklung der letzten Monate ermög-
licht es, von einer völligen Anpaſſung der Gütertarife an dieſe
Preisſteigerungen abzuſehen. (Die durchſchnittliche Tarfferhöhung
gegenüber dem Frieden beträgt vom 1. September ab rund das
140fache.) Die Erſparnismaßnahmen der Reichsbahn ſowohl auf
verſönlichem wie auf ſachlichem Gebiet ſind bei der Bemeſſung der
rigen Tarifſätze nach dem heutigen Goldſtande entſprechend hoch

wertet.

Die Poſtheumten und Einheitsfront!

Der Verbandstag des Reichsverbandes Deutſcher Poſt und
Tele graphenbeamten iſt vorüber, er hat ſeine Entſcheidung ge
bracht. die jeder freidenkende Beamte ſchon wußte. Man
iſt offen gegen die Einheitsfront, man ſtellte, wie ſchon zu er-
warten war, die Einheit dieſer ſogenannten neutralen Organi
ſation vor die Jntereſſenvertretung der Beamtenmaſſe. Man will
eben weiter in dieſer neutralen Harmonie Duſelei ſegeln, an
die heute kein vernünftig denkender Menſch mehr glauben kann.
Die Zeit nach der Revolution hat uns den klaren is er
bracht, daß nur diejenigen unter der neutralen Flagge fahren,
welche Gegner der freiheitlichen Entwicklung ſind. Sie denken
nicht daran. eine Einheitsfront aller Beamten und Arbeiter her
zuſtellen. weil jene Delegierte auf dem Verbandstag in ihrer
großen Mehrheit ihre eigene Perſon in den Vordergrund geſtellt

ben. Sie haben gar nicht an die elende Lage ihrer eigenen
ollegen in den niederen Beſoldungsgruppen gedacht. Sondern

ſie glauben es erreicht zu haben mit der Beſoldu V,
ihnen aber das zum Leben Notwendige leider auch noch

richt gebracht hat, weil es ihnen nur um den nnton ſchönen

Titel zu tun war. es umTitel zu bekommen Man läuft gegen die Einheit
Beamten und Arbeiter an und hungert dann weiter.

Was tut man nicht alles, um einen ſolchen
ont aller

ägt die
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ſo ſt von den ſſen de Bruderhand aus. Wie
ben die Arbeiter den Beamien die Bruder-e ich Leider Sahen Sevte, die u hre rigen Perſon

in den rgrund geſtellt haben, mit den bekannten alten
aſen: „die iterſchaft wolle den Beamten das Berufs-

r ſertiggebracht, die ront zuverhindern. Sie haben ver w. welche aus den

unteren d. daß ſie nurL mittlere te n ſindas, was ſie Feine mit Recht für u in Anſprüuch nehmen, einzig
und allein der e verdanken haben, die ihnen dazu
nach 32 jährigen Kampf die e freigemacht hat.

Darum iſt die Phraſe von der Zerſtörung des Berufs-
beamtentums durch die Arbeit ſt eine gemeine Lüge, an
die ja ſelbſt die neutralen Propheten nicht glauben. Sie gehen nur
mit dieſem Schlagwort auf den ng und ſuchen zugunſten
der Regaktion die Einheitsfront aller Beamten und Arbeiter zu
zerſtören. Sie gehen mit ihrem Egoismus über die Leichen ihrer
Kollegen; tragen die an der elenden Lage der übri
Beamtenſchaft. So ſieht die Tätigkeit der ſogenannten neutrale
J J. aus. Wie aft oft konnte man es erleben, wieſie ihre Geſinnung mit einer Wetterfahne vertauſcht haben. Wenn
es galt, ihre Perſon in irgendeine n zu ſtellen, waren ſie
auf allen Seiten zu finden. Bald au Seite der Arbeiter
ſchaft. meiſtens aber gegen die Arbeiter. einen Beweis

Jn letzter Jeit erkannten einige Mi r in dem neutralen
Verband die Stellung desſelben; erkannten, daß man Sturm
läuft ie ſation. Sie erkannten, unterwelcher Flagge der neutrale Verband t und traten zur Poſt

eamtengruppe im Deutſchen Ve über, weil ſie der

neutralen Auchgewe r von der
beamtentums durch die Arbeiterſchaft mit anzuhören.
die Arbeiterſchaft nur als Bruder und Kampfgenoſſe.
Peutralen brachten es fertig. daß Mitylieder, welche aus ihrem
n de r bliche vicia tur We ſie die Einhe mit dieſer au n a n ſie inheitsfrontaller Beamten und Arbeiter ie r von derZerſtörung des Berufsbeamtentums, welche jene Helden ihren
Mitgliedern an die Wand malten, ziehen nicht mehr, b
kommt man mit viermonatlicher We

Mögen jene Perſonen ſich noch ſo ſehr gegen die Einheitsfront

u r r e r re e ſind 77eiben leere raſen, an die ſie ja nicht mehr glauben
können. Jn dieſer Zeit, wo die Regktion das Proletariat aus-
beutet, dazu gehört auch der Beamte, iſt und bleibt die Einheits-
front aller Beamten und Arbeiter gegen die immer ſtärker
werdende Reaktion eine hiſtorſſche Notwendigkeit. Die Führer
find alſo gegen die Einheitsfront, ſo haben nun die Maſſen ſelbſt
zu entſcheiden wollen ſie weiter mit Neutralität und Standes-
bewußtſein gefüttert werden, innerlich dabei aber zugrunde gehen,
ſo kann es nur eins geben:

„Heraus aus dieſen neutralen Standesvereinen, hinein in
die freien Gewerkſchaften, kämpft Schulter an Schulter mit euren

der Arbejfterſchaft, rechts ſteht der Feind, links die

Zeuerungszuſchüſſe für Militärrentner.

Der Reichsarbeitsminiſter hat mit Zuſtimmung des Reichs
rats aus Anlaß der am 14. Auguſt d. J. eintretenden Brot
preiserhöhung und der weiteren Zunahme der allgemeinen
Teuerung mit Wirkung vom 1. September d. J. im Verord-
nungswege die Teuerungszuſchäſſe für Mſlitärrentner nach dem
Geſetz vom 21. Juli d. J. erhöht. Sie betragen nunmehr
monatlich für einen Schwerbeſchädigten bei einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 50--80 v. H. 800 Mark, um mehr als
80 v. H. 1200 Mark, für eine Witwe 800 Mark, für eine
vaterloſe Waiſe 400 Mark, für eine elternloſe Waiſe 500
Mark, für einen Elternteil 600 Mark und für ein Elternpaar
1000 Mark, für Empfänger eines Uebergangsgeldes oder eines
Hausgeldes und für Empfängerinnen einer Witwenbeihilfe 800
Mark. Schwerbeſchädigte, die nur auf die Rente angewieſen
und einen Erwerb auszuüben nachweislich nicht imſtande ſind,
erhalten 1600 Mark, eine Witwe unter den gleichen Vor-
ausſetzungen 1200 Mark. Für Kinder Schwerbeſchädigter und
Hausgeldempfänger wird ein Zuſchuß von 250 Mark gewährt.
Durch die Erhöhung der Teuerungszuſchüſſe werden auch die
Einkommensgrenzen, die für die Bemeſſung der Teuerungs-
zuſchüſſe maßgebend ſind, entſprechend erhöht, ſo daß ein
größerer Perſonenkreis als bisher zum Bezug eines Teuerungs-
zuſchuſſes berechtigt iſt.

Votrladung Kriegsbeſchädigter und rn atervltebener
durch die Verſorgungsbehörden.

Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene, die vom Ver-
ſorgungsamt oder Hauptverſorgungsamt zur Unterſuchung, Be-
obachtung oder zur Erörterung geſtellter Anträge vorgeladen
werden, erhalten die Reiſekoſten und ſonſtigen baren Auslagen
erſtattet und außerdem in angemeſſenem Uufange Erſatz für nach-
weisbar entgangenen Arbeitsverdienſt. Um die ſofortige Er-
ſtattung zu ermöglichen, ſind Beſcheinigungen des Arbeitgebers
über die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienſtes und Belege
über ſonſtige Ausgaben mitzubringen. Jn der Beſcheinigung des
Arbeitgebers über die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienſtes
muß auch angegeben werden, welcher Betrag von ihm als Steuer
abzug einzubehalten ſein würde, da die Verſorgungsbehörden
dieſen Betrag nicht zu erſetzen haben; fehlt die entſprechende An
gabe, ſo wird der Arbeitsverdienſt um 10 v. H. gekürzt. Wer
Wert darauf legt, daß die ihm zuſtehenden Beträge gleich bei der

gezahlt werden, verſehe ſich ſchon vorher mit den
erwähnten Belegen.

Wiſſenſchaſtliche Vortragskurſe an der Univerſität Halle.

Wiſſen und ſeine Anwendung bedeutet Macht, und nur
durch geiſtige Ueberlegenheit wird die Arbeiterſchaft ihre
Ziele erreichen können. Aneignung von Wiſſen und Kennt-
niſſen find die Wege, die zur Macht führen. Dieſem
Zwecke ſoll der Lehrgang dienen, der in der Zeit vom
25. September bis 21. Oktober 1922 an der Univerſität Halle
für Gewerkſchaftsmitglieder gegeben wird. Die Vortrags-
kurſe ſind als dauernde Einrichtung gedacht, der Staat
Preußen übernimmt die Koſten für die Lehrkräfte, Lehr-
mittel und anderen ſächlichen Koſten. Die Gewerkſchaften
ſollen die Koſten für die Teilnehmer am Lehrkurſus über-
nehmen. Die Teilnehmerzahl ſoll 70 bis 80 Hörer um-
faſſen. Als Hörergebühr haben die Teilnehmer für den
ganzen Lehrgang 50 Mark zu zahlen. Die Univerſität
Halle hat die Arbeitgeber durch den Arbeitgeberverband auf
gefordert, allen Teilnehmern an dem Kurſus auf ihren
Wunſch Urlaub zu gewähren, ſo daß wegen Urlaubs-
gewährung keine Schwierigkeiten entſtehen können.

Zum Lehrplan ſei noch bemerkt, daß die Vorträge ohne
jede politiſche Tendenz gegeben werden, daß ein Teil der
Vorträge wahlfrei iſt und daß an den Abendvorträgen auch
Hörer teilnehmen können, die fich an den Tageskurſen nicht

beteiligen können. e

Deutſchland ein ſehr ausgedehntes? Reg
war es an dem einen oder andern Orts einmal 24 Stunden
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Nähere Einzelheiten über den Lehrgang uſw. erfolgen auf
Wunſch durch das Vezirkoſekretariat (Merſeburg) des ADGBV.
für den Regierungsbezirk Merſeburg zu Merſeburg, Weißen
felſer Straße 6.

Der neue Spielplan des étadtthegters.
Ein vielſeitiges Programm, das allen etwas bringt, iſt die

Aufgabe eines Stadttheaters, das Kulturtheater ſein will und
ſich an alle Kreiſe der Bevölkerung wendet. Dieſem Grundſatz hat
das Stadttheater bei der Aufſtellung ſeines neuen Spielplanes
Rechnung getragen. Es bringt z. T. als Erſtaufführungen der
kl n. modernen und modernſten Literatur von Aeſchylos
bis Georg Kaiſer und Alfred Bruſt. Jn der Oper find
ebenfalls eine ganze Reihe bisher in Halle nicht gegeboner Werke
von Pfitzner, Schillings, Schreker, Korngold u. g.
vorgeſehen. Außerdem wird der geſamte Ring neben den übrigen
Opern Wagners und ſolchen von Mo zart, R. Strauß,
Verdi, um nur einiges herauszugreifen, in neuen Ein
r aufgeführt werden. Der Fülle des Programms ent
e iſt au die Nachfrage nach den wieder eingeführten

ammkarten ſehr ſtark, ſo daß nur noch eine geringe Zahl
von Plätzen für den Abonnementverkauf zur Verfügung ſteht.

sine erfolgreiche Konzertreiſe des Freie

süngerihors Halle.
Pflege der Kunſt, Anfeuerung zum Geiſteskampf der Völker, Ermut

gung und Werbung für die politiſchen und wirtſchaftlichen Vereinigungen
der ſchaffenden Volkskreiſe, aber auch die Verſcheuchung trübſeliger Ge
danken und Alltagsſorgen finden und fanden im Lied und namentlich im
Maſſengeſang immer die erfolgreichſte Förderung. Deshalb iſt auch eine
große Arbeiterbewegung für die Dauer ohne Arbeitergeſangverein nicht

t denkbar. Dies wird auch durch die Tatſache beſtätigt, daß die in den
eihen der Sozialdemokratiſchen Partei organiſierten Hand und Kopf

arbeiter vor Jahren daran gingen, im „Freien Sängerchor“ eine ſolche
Stätte zu ſchaffen, nachdem der im Dienſte der Kommuniſten, wenn aurh
damals organiſatoriſch noch im Rahmen der U. S. P. D. ſegelnde „Ar
beiter-Sängerchor“ es wiederholt ablehnte, bei den Veranſtaltungen der
Sozialdemokratiſchen Partei mitzuwirken.

Der „Freie Sängerchor“ hat durch ſeine Betätigung mit den Arbeiter
ſängern anderer politiſcher Richtungen, zum Teil auch in Halle und be
ſonders bei ſeinen verſchiedenen Mitwirkungen auswärts und nun wie

am vorigen Sonntag in Pirna das Band der Brüderlichkeit ge
ungen.

Neben dieſem Hauptzweck der Reiſe unſerer Sänger galt es ihnen
auch, durch Finanzierung und Organiſierung entſprechender Unterneh
mungen den Mitgiedern, die ſich neben ihren beruflichen Pflichten ſtets
gern in den Dienſt der Arbeiterbewegung ſtellen, ſowie deren Angehörigen
den Genuß herrlicher Naturſchönheiten und froher gemeinſamer Stunden
mit Gleichgeſinnten zu bereiten. Dazu war der Zielpunkt, die Säch-
ſiſche Schweiz, beſonders geeignet. Schon die bequeme Reiſe in
Extrawagen 3. Klaſſe vom Ausgangspunkt Halle Sonnabend früh 11 Uhr
bis nach Dresden ohne daß die Teilnehmer ſich um Billett oder Platz
ſorgen brauchten, erhöhte die frohe Stimmung. Und anch von Dresden
aus klappte die Weiterbeförderung, was bei der Urgemütlichkeit der ſäch-
ſiſchen Beamten verſtändlich iſt. Allerdings erfolgte bei dem Rieſenver-
kehr am Sonnabend nachmittag die Ankunft in Pirna mit verſchiedenen
Zügen. Zufriedenſtellend war auch das Wetter. Der unvermeidliche
Regen ſetzte am Sonntag nachmittag erſt ein, als die Wanderung in der
Sächſiſchen Schweiz und Beſichtigung der Baſtei beendet war.

Jn Pirna fanden unſere Reiſenden von der Ankunft bis zur Weiter-
reiſe am ſolgenden Tage nur gaſtfreundliche Aufnahme, wofür den Pirnaer
Genoſſen und beſonders auch deren Frauen Dank gebührt. Auch die
doppelte Zahl von Gäſten hätte gute Aufnahme gefunden; dafür war in
beſter Weiſe geſorgt. Erhebend war der Empfang am Sonnabend nach
mittag durch den „Volkschor Echo“ mit einem Begrüßungslied am Bahn-
hof. Hieran ſchloß ſich der gemeinſame, durch Marſchlieder eindrucksvoll
geſtaltete Durchzug durch Pirna zum Konzertlokale,, dem Volkshauſe, an
dem ſich auch Frauen und weitere Angehörige der dortigen Sänger be

teiligten. WEbenſo waren die Arbeiten für die Arrangierung des Konzerts von
den Pirnaer Sangesbrüdern in muſtergültigſter Art vorbereitet; es war
auch dafür geſorgt, daß zwiſchen dem Konzert und der' kräftigenden Nacht
rube für den folgenden Tag die Tanzlkuſtigen auf ihre Rechnung kamen,
ſo daß wohl keinem die Nacht zu lang geworden iſt. Das Wecken am
Morgen und Antreten zum Geſangsappell auf dem Marktplatz in
Pirna erfolgte ſogar teilweiſe im Eiltempo.

Der unter guter Führung Pirnaer Sänger und Touriſten unternom-
mene Tagesausf(ng in die herrliche Sächſiſche Schweiz fand allgemeinen
Anklang und hielt die Ausflügler gut zuſammen. Erſt nach der Rückkehr
trennte man ſich in Pirna mit dem Bewußtſein, frohe Stunden verlebt
zu haben. Nur eine kleine Schar rüſtete zur Rückreiſe, während die große
Zahl Teilnehmer ihre Quartiere' aufſuchten, um am Montag die Wande
rungen fortzuſetzen. Teilnehmer, die ſich beſonders gut eingerichtet hatten,
verlängerten ihren Aufenthalt in Sachſen auch über den Montag hinaus
und fanden voffentlich alle einen recht guten Abſchluß.

Ueber die Ausführnng des Konzertprogramms beſchränken
wir uns auf die Wiedergabe des Berichtes einer dortigen Zeitung, dem
wir die Liederfolge, abgeſehen von den Zugaben, voranſtellen.

Das Programm enthielt im 1. Teil: 1. Liedesweihe von Mattauſch.
2. Vor Jena von Stade. 3. Zwei Tenorſoli (Chormitglied Willy Bil
ling): z) Steuermannslied a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ von
R. Wagner, Hüll dich in Tand. Arie des Canio aus „Bajazzo“ von
Leoncavallo. 4. Zwei Lieder im Volkston: Ich weiß ein kleines Häuſe
lein von Oslender, Abſchied von Kirchl. Jm 2. Teil: 5. Weihe des
Geſanges. Prieſterchor a. d. Oper „Die Jauberflöte“ mit unterlegtem
Tert von Denzel (von Mozart). 6. Die Abendglocken rufen (von Abt).
7. Zwei Volkslieder: Ueber allen Wipfeln von Kuhlau, Untreue
(von Silcher). Jm 3. Teil: 8. Sonntag iſt s (von Breu). 9. Gut Nacht (von
Uthmann). 10. Zwei Tenorſoli (Chormitglied Willy Billing): Vaier,
Mutter, Schweſtern, Brüder. Lied a. d. Oper „Undine“ von Lortzing,

Lebe wohl mein flandriſch Mädchen. Romanze a. d. Oper „Zar und
Zimmermann“ von Lortzing. 11. Unſer Lied von Uthmann. 12. Jch
warte dein von Uthmann.

Der Pirnaer Anzeiger ſchreibt über das Konzert folgendes:
„Sängerbeſitch. Am Sonnabend war der „Freie Sängerchor Halle“

beim „Volkschor Echo“, Pirna, zu Gaſte. Aus dieſem Anlaß fand am
Sonnabend im Volkshausſagal ein von den Halleſchen Sängern unter vor
züglicher Leitung gebotenes Konzert ſtatt, das ſich eines guten Beſuches
erfreute und eine vortrefflich gewählte Vortragsfolge anfwies. Vor allem
ſprachen die Volkslieder gut an; erwähnenswert iſt das „Gute Nacht
von Uthmann. Auch die Einzelgeſänge fanden guten Anklang. Die
Hallenſer boten ihr Beſtes, und die Konjertbeſucher kamen auf ihre Koſten,
was aus den ſtarken Beifallbezeugungen hervorging, ſo daß ſich der Chor
auch zu ſo mancher Zugabe bereit finden mußte. Wenn noch eins zu er
wähnen iſt, dann iſt es die vorzügliche Ausſprache der Hallenſer auch beim
Geſang, die allgemein anerkannt wurde. Am Sonntag früh fanden ſich
die Sänger auf dem Marktplatz ein, wo ſie einige Chöre ſangen. Jm
Anſchluß daran fand ein Ausflug mit dem Schiff in die Sächſiſche Schweiz
ſtatt.

Nun geht der Chor wieder an ernſte Arbeit für ein gutes Gelingen
ſeines Herbſtkonzerts und ladet ſangesluſtige Genoſſen zur Mitgliedſchaft
und zum Beſuch ſeiner Uebungsſtunden ein. Dieſe finden nunmehr wieder
in dem renovierten früheren Vereinslokal Hotel „Stadt Dres
den“, Martinſtraße, jeden Freitag abend 8 Uhr ſtatt.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Sind wir wirklich ſchon im Herbſt?

Während wir im Sommer 1921 uns vor Hitze nicht zu
iſt es diesmal umgekehrt: wir frieren und es regnet mehrzdenn
helfen wußten und uns recht viele ſchöne e Veres e Wer
genug. So hat es auch in der Woche vom 9. bis 15. Auguſt
ſehr anſehnliche Regenmengen gegeben. Faſt täglich lag über

ietzund nur ſelten

trochen. Die Regenſummen, der. Woche waren deshalb vielfach
ſehr hoch, ſo meldete Frankfurt, a. M. FO8Mim ter
(dabei an einem 7 1. Millimeter Borkum, 75 M i
meter (dabei ebenfalks an einem. Tage mit TIſMilkäneter),
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ausgebreitet und
zu erwartende Beſſerung e ich
ſein, da im NW. ein weiteres Minimum mit ſüdwärts ge
richteten Ausläufern lagert und weitere Störungen vom Ozean
nachfolgen werden. Wir erwarten deshalb am Sonntag noch
kein Wetter, wenn auch zeitweiſe Sonnenſchein

Freie Volkabühne. Die zahlreichen Nachmeldungen haben
die Leitung der Freien Volksbühne bewogen, noch weitere
Aufnahmemöglichkeiten in beſchränktem Umfange zu ſchaffen.
Die Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, nimmt dazu bis auf
weiteres Anmeldungen von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr ent
gegen.

Jugendkartell. Heute Freitag, abends Uhr, Voll-verſammlung des Kartells im e kthähteher. Jeder
Delegierte muß beſtimmt erſcheinen. Der Vorſtand.

Wertbriefe und Geldſendungen nach dem Auslande werden
infolge der durch den Markſturz geſchaffenen Lage durch die Poſt
äwter nicht mehr befördert. e aus der Entwicklung der welt-
wirtſchaftlichen Lage ſich ergebende Maßnahmen dürfte, ſolange
keine Beſſerung in Ausſicht iſt, vorläufig beſtehen bleiben.

„Sanneles Himmelfahrt“, Gerhart Hauptmanns ſoziales
Drama im Film bringen am Dienstag, dem Eröffnungstag, die
C.T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz. Das neue Theater am Riebeck-
platz nicht nur den n künſtleriſchen, literariſchwert-
vollen Film, ſondern auch die enkunſt. Den Bühnenteil des
Eröffnungsprogramms bildet „Das Verſprechen hinter dem Herd“,
wozu eine Anzahl namhafter Berliner Künſtler verpflichtet iſt. Es
treten unter anderem auf eine der erſten Berliner Soubretten
Frl. Gretel Pirke, ferner die in Halle bereits bekannten und be
liebten Herren Guſtl Beer. Walter Formes und Heinz Strehlen.
Auf die bevorſtehenden Eröffnungsſpiele kommen wir noch zurück.

on ignt 3 le en v her alt,blond, nk, blaß. ug: Blauwe eifte ſchwarzeHoſe, Wodenſtrinhre, Whwarze Stiefel, Loden-Montel, blaue

MatroſenMütze evtl. mit Schulranzen verſehen. Nachricht an
E. Knoff, Hackebornſtr. 2 oder Kriminal-Polizei erbeten.

Zu ſchwere Laſt. Geſtern vormittag brach in der Gr. Ulrichſtraße
das recht Hinterrad eines mit Alteiſen beladenen Federwagens einer
hieſigen Rohproduktenhandlung. Der Wagen mußte, nachdem auch das
neu eingeſetzte Erſatzrad zerbrach, umgeladen werden.

Abſturz von Putz. Jn vergangener Nacht ſtürzte die Giebelrollſchicht
am Grundſtück Marthaſtraße 31 ein, wodurch das Dach des tieferliegenden
Nebengrundſtückes beſchädigt wurde. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte
nach kurzer ätigkei twieder abrücken. Perſonen wurden nicht verletzt.

Der elektriſche r der Straßenbahn zerriß geſtern in der
Leipziger Straße. Verletzt wurde niemand. Der Betrieb aufrecht
erhalten werden.

Erſchoſſen. Geſtern vormittag wurde ein hier wohnhafter Arbeiter
in der Kl. Wallſtraße von einem zum Schutze ſeiner Perſon nach dort
entſandten Polizeiunterwachtmeiſter in der Notwehr erſchoſſen.

Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer.

Montag, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr bei Wilsdorf:
1. Der neue Gef erricht nach Dr. Ludo Hartmann

und Nikolaus ſen. (Stengel.)
2. Die Tagung der A
3. Pro nomie und Schule.Vollzäh

Arbeiterjngend.
Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr, im Zimmer 14 wichtige

Zuſammenkunft der Gruppenvorſ., Kaſſierer und Schriftführer.
Kaſſen und Protokollbücher ſind mitzubringen. Der Vorſtand.

Wetterbericht vom 17. Auguſt, abends: Ein Teil des ſüdweſt-
lichen „Hoch“ hat ſich losgetrennt und veranlaßt als ſelbſtändiges
Maximum zurzeit in Deutſchland heiteres, trockenes und wärmeres
Wetter. Ausläufer des nordweſtlichen Tiefdruckgebietes werden
bald wieder mäßige Regenfälle veranlaſſen. Der Reſt des „Hoch“
liegt noch im Südweſten.htl Wetter am Sonnabend Wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter mäßiger Regen, etwas windig, mäßig
warm. Sonntag: Abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelte
Regenſchauer, etwas windig, nachts etwas kühl, tagsüber ein
wenig wärmer. Montag Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken,
nachts etwas kühl, tagsüber etwas wärmer.

Aus der Provinz.
Aus dem Mitteldeutſchen Braunkohlen Bergbau,

Die Bergarbeiter vor endgültigen Raßnahmen!
Die Arbeitgeber im Mitteldeutſchen Braunkohlen-Bargban

haben den 1. Mai und die Rathenau- onſtrationstage auf den
Urlaub der Bergarbeiter angerechnet.

Zur Beilegung der Differenzen haben bereits langwierige
v ſtattgefunden, die durch die Schuld der Arbeit-
geber ins Endloſe verſchleppt wurden und ergebnislos blieben.

Am Sonntag, den 20. Auguſt, wird ſich in Köthen eine
Funktionär- Konferenz mit den ttigen Fragen be
ſchäftigen und endg u faſſen. Hoffentlich haben
die Arbeitgeber im letzten Augenblick Einſicht genug nachzugeben,
damit der an ſich unweſentlichen Differenzpunkten wegen
ernſtere Verwicklungen vermieden werden.

Anzeigen bei ſtrafbaren Handlungen.
Jm Einverſtändnis mit dem Juſtizminiſter und dem Chef

der Landjägerei werden, wie der amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, vom Miniſter des Jnnern die Beſtimmungen
der Ziffer 182 der Dienſtvorſchrift für die Preuß. Land
jägerei vom 20. Juli 1906 wie folgt ergänzt:

Strafbare Handlungen, die nur auf Antrag verfolgt
werden, ſind nur anzuzeigen, wenn von einer hierzu berech-
tigten Perſon Strafverfolgung gewünſcht wird. Nötigenfalls
hat der Landjäger darauf hinzuweiſen, daß hierzu ein ſchrift-
lichcher Antrag erforderlich iſt.

Der Landjäger hat auch ohne Strafantrag der Zivil-
dienſtbehörde zu berichten, wenn nach ſeinem Ermeſſen durch
die ſtrafbare Handlung die öffentliche Sicherheit, Ruhe und
Ordnung gefährdet erſcheint, oder wenn er auf Anſuchen einer
Behörde Ermittlungen anzuſtellen hatte.

Die Vergehen, die im Wege der Privatklage ver-
folgt werden können, ſoll der Landjäger in der Regel Änzeiweder erſtatten noch entgegennehmen. Gr hat in ſolchen allen

den 17 S daß es ihm freiſtehe, Privat
h erheben

e

zu oder ſelbſt Anzeige bei der zuſtändigen Orts-Hehorde oder Amnitighhar. dein Anttsherihe oder de

herrſcht, r es doch auch zeitweiſe Regen und die Tempetatur
warm.

ihres befinden.

An die Unterbezirke und Ortzvereine des Bezirksverbandes

Der Bezirksvorſtand verkennt nicht, daß die rechtzeitige
ung in der Abrechnungen in der Erntezeit auf große

erigkeiten ſtößt. Er hat deshalb auch bis zum heutigen TageGeduld gehabt und von einer Mahnung abgeſehen Der Mahnung

des Parteivorſtandes Rechnung tragend, ſehen wir uns nunmehr
veranlaßt, die noch rückſtändigen Ortsvereine an ihre Pflicht zuerinnern. Wir erwarten von ihnen, daß ſie die fälligen Abred
nungen bis ſpäteſtens Montag, den 21. d. M. an die Bezirkskaſſe
einſenden werden. Die Unterbezirtksvorſtände und Sekretäre
bitten wir, auch ihrerſeits dahin zu wirken, daß keine Reſte in
ihrem Unterbezirk bleiben.

Rückſtändig ſind noch die folgenden Ortsvereine:
Unterbezirk 1.

Gröbers, Trebitz b. Könnern.
Unterbezirk 2.

Altranſtedt, Bottendorf, Carsdorf, Da Fig. Frankleben, Groß
Corbetha, Körbisdorf, Laucha, Leiha, Neßra, Neumark, Ob-
Querfurt, Roßleben, Röſſen und Spergau.

Unterbezirk 3.
Alsleben, Artern, Beeſenſtedt, Burgörner, Heiligenthal, Meis-

dorf, Ritteburg, Siebigerode, Schochwitz. Voigtſtedt, Wimmelburg,
Wansleben und Walbeck,

Unterbezirk 4.
Bad Bibra, Kölleda, Eckartsberga und Wolmirſtedt.

Unterbezirk 5.
Beuterſitz, Bockwitz, Cröbeln, Döbrichau, Gröden, Gorden,

ohenleipiſch, Körba, h Schönewalde, Schweinitz,
lieben, Schildau, Torgau, Theiſa, Thalberg und Wendiſch

Linda.
Unterbezirk 6.

Golpa, Roitzſch, Sandersdorf, Zſcherndor)
Unterbezirk 7.

Nudersdorf, Straach. Wartenburg und Zahna.

Mit Parteigruß
J. A.: H. Kunzemann.

Der Parteivorſtand.

Weißenfels. Jugend-Veranſtaltung. Am Sonn-
abend, dem 19. Auguſt. abends 8 Uhr, hält die Weißenfelſer
Arbeitsgemeinſchaft der Jugend einen öffentlichen Unterhaltungs-
abend im Volkshaus ab. Geboten werden gemeinſame Lieder,
Gruppenlieder mit Geigen, Flöten und Bratſchen und Lauten,
Anſprache, Gedichtvorträge, Tanze und ein auf vielſeitigen Wunſch
aus den Darbietungen der Schundkampfwoche genommenes
wunderſchönes und dabei luſtiges Märchenſpiel von Gümpel-
Seiling: „Die-zertanzten Schuhe“. Die übrigen Dar-
bie tungen ſind ſelbſt für die Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaßt
noch nicht bekannt. Für alle Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren.
Kinder haben keinen Zutritt. Auch für die der Arbeits-
gemeinſchaft noch nicht angeſchloſſenen Verbände ſind Karten zu
drei Mark in genügender Zahl geſperrt. Der Kartenvorverkauf
beginnt am Donnerstag früh im Dürerhaus. Die geſamte Ein-
wohnerſchaft von Weißenfels und Umgebung wird herzlichſt ge
betem, auch dieſer Veranſtaltung der Arbeitsgemeinſchaft der
Jugend das gleiche Wohlwollen zu erweiſen wie den Ver-
anſtaltungen in der Kampfwoche. Der Reinertrag des Abends
dient der Deckung des Reſtes der Unkoſten aus der Schundkampf
woche und der Aufrechterhaltung der Schundaustauſchſtellen an
den hieſigen Schulen. Möge der Arbeitsgemeinſchaft ein volles
Haus beſchieden ſein.

Naumburg. Oeſterreichiſche Gäſte. Wir machen
unſere Genoſſen aufmerkſam auf die jungen Wiener und
Grazer, die Freitag abend auf dem Bürgergarten eine
Vorführung öſterreichiſcher Lieder, Tänze, Theaterſtückchen
u. a. geben. Sie wollen die Eigenart ihres Volkstums
zeigen, um Teilnahme zu erwecken für Deutſchöſterreich, für
den Staat, der über kurz oder lang mit in unſeren Reichs
verband kommen wird, ſür den Staat, der auch wegen der
ſehr großen Zahl Sozialiſten, die ihm angehören, mit uns eng
verbunden iſt. Der Erlös der Veranſtaltungen gibt der
Unterſtützung des Deutſchtums in gefährdeten Orten dieſes
Staates.

Eilenburg. Selbſtmord. Jn vergangener Nachtt ließ
ſich ein cheinlich dem Arbeiterſtande angehörender Mann
von dem Perſonenzuge Eilenburg-Halle an der Brückenüberfüh-
rung an der alten Leipziger Straße in der Nähe von Koſpa
überfahren. Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Der

Lebensmüde hatte keine Ausweispapiere bei ſich. Er ſtand im
Alter von 30-40 Jahren, hatte hochſtehendes hellblondes Haar
und iſt bartlos. Er war bekleidet mit einem Militäranzug,
buntem Hemd, ſchwarzen Schnürſchuhen, gelben Strümpfen und
karrierter VBallonmütze.

Eisleben. Der Mansfelder Kuappſchaftsverein
zahlt ſeinen h am Sonnabend, den 19. d. M.
durch die Knappſchafts-Aelteſten eine einmalige Beihilfe von
150 Mark an die Jnvaliden, 100 Mark an die Witwen, 50 Mark
an die Waiſen und 75 Mark an die Vollwaiſen. Ausgeſchloſſen
von dieſer Beihilfe ſind die Empfänger einer Unfall, Jnvaliden-,
Alters, Witwen, Witwer und Waiſenrente und zwar deshalb,
weil dieſe Rentner vor kurzem erſt eine namhafte Erhöhung ihrer
Bezüge erhalten haben; ferner ausgeſchloſſen ſind die Jnvaliden
und Witwen, die in einem dauernden Arbeitsverhältnis ſtehen.

Berga (Kyffh.). Poſtverkehrspolitik. Um Erſpar-
niſſe in der Poſtvperwaltung zu erzielen, wird, wie wir hören, am
1. Oktober das Poſtamt am Bahnhof Berga aufgehoben. ferner

wird die Poſthilfsſtelle in dem Dorfe Berga ſelbſt zur Azentur
erhoben. Eine Benachteiligung unſeres Ortes ſoll nach ſachver-
ändiger Bekundung nicht vorliegen, daß aber die Bewohner der 35 000 Mark zerſchlagen, ſoBahnto e Veree rinſtio e eie n an i es

der anwalt ihaſi welch letztere vie über das Dorf Berga hin dervie Verfolgung von Amts en oder e Aeichgültis zu ſein. I an et S
den rivatklage treffe zu karten erleiden eine Verzögeru da Iben erſt inNur wenn ein öffentliches Jntereſſe vorliegt, vebu n. neue nahme entpupot ſich ſomit
hat der Landjäger auch bei dieſen einzuſſchreiten und gis mAnzeige zu erſtatten. Ein öffe ereſſe iſt insbeſon Kelbra. Reue Mehlpreiſe. Der Landrat des Kreiſes

Sangerhauſen erläßt fol Verordnung: Das neue Brot wird
aus 85 Prozent Getreide hergeſtellt. Nach Ab-
kommen mit den das l den Bäckern frei vor
das 4 e un n 100 Kilo100 Kilo zenmehl 1526 Mark, 100 Kilé Miſchmehl 1488 Mark.
Der Protpreis, für ein Brot im Gewicht von 1900 Gramm, be-
trägt 28 Mart. Als Klei lspreiſe werden feſtgeſetzt: Ein
Pfund Ro 77 9,10 k, ein Pfund Weizenmehl 9,70
Mark, ein Pfund Miſchmehl 9,30 Mark. Die Preiſe ſind Höchſt

iſe im Sinne des Geſetzes und treten am 16. Auguſt in Kraft.s der Behörden iſt es nun, die ſchärfſſte Kontrolle auf Ein
ltung der geſetzlichen Preiſe auszuüben.
Fibenterg Verfaſſungsfeiern. Auch unſere Orts

gruppe der S. P. D. beging die Feier des 11. Jugut in ſchlichter,
aber würdiger Weiſe. Die Genoſſen mit ihren Angehörigen, ſo
wie eine Anzahl Freunde unſerer Partei fanden ſich 8 Uhr im
„Palmbaum“ zuſammen. Jn einer zündenden Anſprache ging
Genoſſe Sauerwein auf die Bedeutung des Tages ein und appel
lierte an alle Anweſenden, treu zu der von uns ſelbſt geſchaffenen
Staatsform zu ſtehen und die ublik zu ſtützen, uns zum Nutz,
en Feinden der Republik zum Trutz. Schöngeiſtige Vorträge,

von der Tochter unſeres Genoſſen Sauerwein und vom KHenoſſen
Burſian vor etragen, ſorgten ſinnreich für eine dem Tage angepaßte
weihevolle Unterhaltung. Wohl allen Teilnehmern dürfte dieſer in
guter Harmonie verlaufene Abend noch lange in Erinnerung
bleiben. Anch der Magiſtrat der Stadt Wittenberg hatte zu
einer offiziellen Feier des 11. Auguſt eingeladen und zwar fand
dieſe Feier in der Kirche ſtatt. Wenn nicht die Schutzpolizei
mit etwa 70—80 Beamten vertreten geweſen wäre, ſo hätte dieſe
Feier, was den Beſuch anbetrifft, einen direkt troſt loſen An-blig geboten. Der Magiſtrat war faſt vollzählig erſchienen
aber die anderen Behörden Anſcheinend gehören dieſe noch gar
nicht zur Republik. Lediglich einige Unterbeamte und dieſe
wohl aus eigenem Jntereſſe hatten es für nötig gefunden, an
der Feier teilzunehmen. r proletariſchen Bevölkerung kann man
es wohl nachfühlen, wenn ſie eine Beteiligung an einer ſolchen
Feier in der Kirche ablehnt. Auch in den Schulen wurden be
ſondere Feiern am Verfaſſungstage a ten, die bei den be
kannten Geſinnungen einiger leitender Wittenberger Schulmänner
recht S ausgeſehen haben mögen. Der Flaggenſchmuck
der behördlichen Gebäude war nach der rin des Miniſters
des Jnnern überall durchgeführt, dagegen hatten die Privat-
gebäude in Wittenberg nur ganz vereinzelt eine Flagge heraus-
geſteckt, was ja bei der reaktionären Geſinnung unſerer Witten
berger Spießbürger nicht verwunderlich iſt. Dieſen Herrſchaften
wäre es auch ein Dorn im Auge, wenn die offizielle Ver
faſſungsfeier zu einer wuchtigen für die Republik ge
ſtaltet hätte, deshalb hat man allem Anſchein als Lokal zur Feier
die Kirche gewählt, da man wußte, daß dort das Proletariat, das
ohne Zweifel die meiſten Anhänger der Republik aufzuweiſen hat,
nicht hinkommt. Vielleicht lernen aber auch in Wittenberg die
Behörden noch einmal, Rückſicht auf die Volksmaſſen zu nehmen.
Langſam Zeit wirds dazu!

Wittenberg. Verſammlung der Kriegsbeſchädig-
ten. Die hieſige Ortsgruppe des Reichskundes der Kriegs-
beſchäd'gten und Hinterbliebenen hielt am 11. Jrgen eine ſehr
ut beſuchte hen ab, zu der der Gauvorſitzend
enoſſe Röber- Magdeburg als Referent erſchienen war. Seine

Ausführungen über r unſerer undüber „Die Not und die unzureichende Rentenve Z unſerer
Kriegsopfer“ fanden in der Verſammlung e Beifall. (Gen.
Röber hehandelte dasſekbe Themä am 6. Auguſt auf der Reichs
bundbezirkskonferenz in Halle, worüber wir ausführlich berichte
ten. Die Red.) An demſelben Abend konnte die Ortsgruppe wie
der ſieben neue Mitglieder aufnehmen. Ferner wurde beſchloſſen.
Bildungsabende für die Mitglieder zu veranſtalten, in denen die
ſelben mit dem Rentenverſorgungs- und ſozialen Fürſorgeweſen
vertraut gemacht werden ſollen. Der erſte dieſer Abende iſt be
reits für Dienstag, 15. Auguſt, bei Kamerad Möbius (,Luft-
ſchiff“) geplant. Eine größere Anzahl Mitglieder haben ſich be
reits zu dieſer Veranſtaltung gemeldet. Die Teilnahme iſt koſten
los. Die ührigen Tagesordnungspunkte hbetrafen engere Vereins-
angelegenheiten.

Zſcherndorf. Mitgliederverſam mlung. Jn der
letzten Mitgliederverſammlung der S. P. D., Ortsgruppe
Zſcherndorſ, am 8. d. M. gab Gen. Korndörfer den Bericht
über den Bezirksporteitag. Die Verſammlung war gut beſucht
Nach den Ausführungen, die mit Intereſſe verfolgt wurden,
fand eine rege Ausſprache ſtatt. Es wurde beſchloſſen, der
Einladung zum Arbeiter-Turnfeſt am 20. d. M. geſchloſſen
Folge zu leiſten. Außerdem ſoll am 11. Auguſt, abends 8 Uhr,
im Schröderſchen Lokale eine der Würde des Tages entſprechende
Verfaſſungsfeier ſtattfinden. Die Mitgliederverſammlungen ſind
von jetzt ab abwechſelnd in Zſcherndorf und Ramſin.

Die Verfaſſungsfeier. Umrahmt pon muſi-
kaliſchen r die der Bedeutung des Tages ent-
ſprachen, ſtand im Mittelpunkt des Abends der Vortrag des
Genoſſen Lebbin-Bitterfeld, der auf alle Anweſende einen
tiefen Eindruck machte. Wurde uns doch hier die Verfaſſung,
ihr Werden und ihr Weſen, ihr tieferer Sinn und ihre Be
deutung vorgetragen. Genoſſe Wolf ſprach den Dank der Ver
ſammlung aus. Die Anweſenden verweilten noch zu zwang-
loſer Ausſprache.

Reuden Kreis Bitterfeld). Ortsvorſteherwahl. Als
Gemeindevorſteher unſeres Dorfes wurde der Landwirt Berthold
Paul gewählt und regierungsſeitig beſtätigt.

Löbnitz a. d. L. Genoſſe Krüger ſpricht, wie auch
aus der heutigen Anzeige erſichtlich, am kommenden Sonntag,
den 20. Auguſt, nachmittags 3 Uhr in Greilings Goſthosa.
Genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch.

Bodwitz. Vom Poſtamt. Vom nächſten Sonntag ab
iſt der Schalter des hieſigen Poſtamts an Sonn und Feier-
tagen nicht mehr wie bisher von 12 bis 1 Uhr nachmittags,
ſondern von 8 bis 9 Uhr vormittags geöffnet.

Jm hieſigen Ledi im auf dem Weinberz
erhängte ſich am Sonntag der Arbeiter Wittig aus Roßwein.
Die Gründe, die ihn zu dieſer Tat veranlaßten, ſind nicht bekannte

w Provinz Chronik.
Kindesſchickſal. Jn der Magdeburger Straße in Oſchersleben

wurde das zweijährige Kind des Arbeiters Paul Gemmert von
einem Ackerwagen überfahren und getötet. Den Führer des Ge
ſchirrs ſoll keine Schuld treffen.

Familientragödie. Der 22jährige Sohn des Beſitzers derZiegelei Wolter in Kloſter Je erſchoß ſich nach einem Streit
mit ſeinen Eltern.

Perunglückt. Jn das Getriebe eines Göpels geriet in
Kummersdorf die Ehefrau Hade all. An den erlittenen Ver
letzungen iſt ſie trotz ſoforliger ärztlicher Hilfe geſtorben.

Gefährliche Arbeit. Beim Sprengen von Baumſtümpfen wur
den durch einen vorzeitig explodierenden Schuß der Arbeiter
Velder in Alexisbad getötet, vier andere Arbeiter verwundet.

Pilzvergiftung. Eine ganze Familie von vier Perſonen liegt
in Schalkau ſehr ſchwer krank an Pilzvergiftung nieder. Jhr Zu
ſtand iſt bedenklich.

Zerſtörungswut. Von böswilliger Hand wurde eine auf dem
gelaſſene Grasmähemaſchine im Werte vonlde bei KiſenbeFelde bei Kiſenber be ſe h mehr wieder der

oggenmehl 1469 Mark,
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